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Sir. 3 3Uttftt. Wuei,). $a»bttt.=8ettnng („Wetfterblatt"; 47

unb pleßt all leitenbev Ingenieur bel med). Vortriebe!
auf ber 9îorbfeite in Vrieg tätig mar.

©infturj bel „£irfdjen" in 9t«golî>. Vepglicß ber
llrfacße bel Unglücf! ift bem „©cßro. SJÎerîur" pfolge
jeßt jmeifellfrei îlargelegt, baß bie ungeeignete Verroenb=
ung eiferner Tratten nnb ungleichmäßige! Sreßen an
ben fiebetoinben bal Ungtüct oerfcßulbet ßaben. Vei
1,20 SJîeter Itebeßöße hat bal gehobene fpaul eine um
mehrere Zentimeter fd)iefe Stellung gezeigt, fo baß el
ont hinteren, oorßer abgetrennten 2lnbau gefdjliffett t>at.
oadjDerftänbigen ißerfonen ift el aufgefallen, baff pben 2lrbeiten an ben OJtafcßinen meßt fommanbiert roor=
ben ift, unb jeber getuiffermaßen nad) belieben gebreßt
bat, ber eine einmal herum, ber anbere nur ein ßalbel
Wal, anbere roieber mebr unb fo fort. Sunt Seil mag
aucl) bie ftonftruftion bei .jpaufei einen gebier gezeigt
haben, barin, ba^ bie Verzapfungen ber Satten etmal
P rurj maren. Sie eingeleitete Unterfucßung richtet fiel)
bauptfäcblid, gegen Vauunterneßmer Vücfgauer. 91ament=
ltd) fpielt babei feine Verantmortlicßteit bepglid) uttge=
tutgenber Vorbereitung ber Cpebuttg, ungleichmäßiger
-öebtenung ber tDiafdjinen, mangelhafter unb unpläng=
itci)er Uebeuüacfyung ber Sirbetten, SInbrtngung t>on ju
leichten unb p furjen Strebebatten u. f. m. e'ine «Rolle,
pmfxcßtlicß bei ©djabeuerfaße! ift man, ba iliüdaauer
meßt! beftßt unb ber SBirt allel oertoren bat, in ber
gauptfacbe auf bte prinate SBoßltätigleit angeroiefen.Sal oerfteßern felb|t leitenbe ^erfonen ber ©tabtt unb
Sejtrrloerroaltung.

Sic prutiiforifdicu ©aftßöfe in Wnilanb. SBer im
Vaßnßofe in SJÎailanb aulfteigt unb benfetben oerläßt,
um in bie ©tabt p gelangen, bureßfeßreitet ben großen
Vaßnßofplaß, an bem lint'l= unb recßtlfeitig bie eleftrifcßen
Srammagen furfieren, unb er finbet fid) cor ber ltm=
matlung, mit breiten ©raben unb breiter ©träne mit
Saumglleen.

Siefer im ©ommer nicht gerabe liebliche Süfte oer=
fettbenbe ©raben roirb nun pgebeeft, unb auf bent «ßlat^e
merben fecß! große Sänglgebäube, jroeiftödig aul ftolj
ttttb 3'egel teichtefter Sauart, erfteltt. Sebe! ber
©ebäube bat ißlaß für 150- -200 Seiten, bal ©anje ift
fomit auf 1000 Seiten berechnet unb foil namentlich pr
Seberbergung ooit großen ©efellfcßaften bierreit. Sie
Simmer p einem Sett finb p 0 auf 47» «TReter ©röße
berechnet, bie Simmer p 2 Selten fino etmal größer.

Sie ptei ©ebäube pfammen haben ein IReftaurant
roo aber nur bal tvrübftüd feroiert mirb. Sal 2lmeuble=
ment t|t emfad), aber praftifd) nnb fann alfo einfachen
2lnfprücßen genügen, fyür bie ©roßpßl ber Vefucßer
aul ber ©djroet?, merben biefe Saraden t'aum eine große
Hnjteliungll'raft aulüben, lieber bie greife ift nod)

nichts Sefiimmte! p erfahren; boch merben fie ziemlich

hoch geben, ba bie ©ebäube am ©d)luffe ber 3lulftellung
pnt i'lbbrud) beftimmt finb unb alfo in ber furzen Seit
bie 2lnIagefoften amortifiert fein müffen.

©cräufd)bämpfcr fiir Siafdjineu. Sn mafchineHen
Setrieben bat man bereits feit längerer Seit firf) bemüht,
bie burd) Sftafcßinen, Sampfbämmer unb bergt. ßeroor=

gerufenen, fcßäblidjen ©rfcßütterungen unb läftigen ©e=

räufeße p milbern, aber ohne mefentlicßen ©rfolg. 2111

erfolgreiche! DJÎittel führen fid) mehr unb mehr bie ber

^iljfabrif 2lbIerlßof--Verliti buret) S.'fft.=^. gefeßüßten,

imprägnierten, elaftifcben Unterlagefilp ein, meld)e unter

hohem ßpbraulifeßen Srud gepreßt finb, fobaß fie eine

Selaftung bi! p, 500 Kilogramm pro Quabratjentimetcr
ertragen. Sie chemifch gehärtete Dberfläd)e erhöbt bie

Srag'fäßigteit unb feßüßt ben S'ils nor Serveibuirg ober
bem ©infdhneiben feßarffantiger Sftafcßinenfüße unb bem

©inbringen oon ©eßmieröl. Siefe ©toßmilberung unb

©cßaEbämpfnng bemirft eine ©cßonung ber 9J7afcßinen

unb Sunbamente, mie aucl) ber ©ebäube. OJian ift ba=

burd) in ber Sage, ttltafcßinen auch in ©ebäubett aufp=
fteüen, bie fonft SBoßnptecfen bienen ober für Sureau!
bettußl merben, ohne burd) ©rfçhûtterung ober ©eräufd)

p ftörerr. 9Jtan legt bei 9)7afcßinen ben gilj ptedmäßig
piifcßen ©runbptatte unb ©teinfunbament, ohne baß

Sementguß nötig ift. Sei großen .ttrafttnafeßinen, Sen=

traten unb bergt, oerlegt matt eine ftart'e giljifclierfcßicßt
in bie gunbamente unterhalb ber 2lnt'erfcßrauben unb

oerhiitbert baburd) bie Uebertragung ooit Vibrationen
unb ©eräufd) burd) bie $unbamente unb SUauern itt
mirt'famfter 2Beife. (ÜJlitteilung bei ijßatentt unb 9)ia=

fct)ittengefct)äftS 9îid). Süber! in @ör(it3.)

Citerarar.
Sunt Scntitit ber Snnfaifon gelangt seitgemäß ein

©pejialheft tier illuftr. Seitfchrift „Ser ©übbeutfeße
Slîôbel» u. Saufcljreiner" unter bent Sitel „Suren
unb Sore" pr Veröffentlichung. ©I finb lauter au!=
geführte 2lrbeiten, bie hier in gelungener üteprobuftion
oorgeführt merben unb burd)meg fo fd)ötie ©ntmürfe,
an betten ber $ad)mann mie jeber Éenner auf funftgemerb=
lichent ©ebiete feine ^nbe haben barf. Surd) beige=

gebette Vreilberechnutigett uttb Setail! mirb ber praftifdje
Sßert biefer „Stiren unb Sore" für ©d)reiiier mie für
jebett Saul)aitbmerfer noeß mefentlicß erf)ößt. SBir
möchten belhatb biefent gebiegenett ©pejialßeft bei „@üb=
beutfd)en 9Jtöbel= unb Saufcßreiner" (75 «fßfg., ©reiner
& «Pfeiffer, Stuttgart) reeßt ftart'e Verbreitung itt allen
fyaeßfreifen münfeßen.
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Spiegelglas ^Beste Bezugsquelle fiir belegtes Spiegelglas
plan und facettiert

Ia Qualität, garantierter Belag. TBPÖI

Unser illustr. Katalog Uber Toilette- und Badezimmer-Spiegel, Kristall-

Spiegelgläser facett mit polierten Kanten mit Nlckelschrauben und Löchern steht Interessenten zur Verfügung.
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und zuletzt als leitender Ingenieur des mech, Vortriebes
auf der Nordseite in Brieg tätig mar,

Einsturz des „Hirschen" in Nngold. Bezüglich der
Ursache des Unglücks ist dem „Schiv, Merkur" zufolge
jetzt zweifelsfrei klargelegt, daß die ungeeignete Verwend-
ung eiserner 4-Balken und ungleichmäßiges Drehen an
den Hebewinden das Unglück verschuldet haben. Bei
1,20 Meter Hebehöhe hat daS gehobene Haus eine um
mehrere Centimeter schiefe Stellung gezeigt, so daß es
am Hinteren, vorher abgetrennten Anbau geschliffen hat,
Sachverständigen Personen ist eS aufgefallen, daß zu
den Arbeiten an den Maschinen nicht kommandiert wor-
den ist, und jeder gewissermaßen nach Belieben gedreht
hat, der eine einmal herum, der andere nur ein halbes
Mal, andere wieder mehr und so fort. Zum Teil mag
auch die Konstruktion des Hauses einen Fehler gezeigt
haben, darin, daß die Verzapfungen der Balken etwas
zu kurz waren. Die eingeleitete Untersuchung richtet sich
hauptsächlich gegen Bauunternehmer Rückgauer. Nament-
lnh spielt dabei seine Verantwortlichkeit bezüglich unge-
migender Borbereitung der Hebung, ungleichmäßiger
Bedienung der Maschinen, mangelhafter und unzuiäng-
ucher Ueberwachung der Arbeiten, Anbringung von zu
leichten und zu kurzen Strebebalken u. s. w, eine Rolle,
Hinsichtlich des Schadenersatzes ist man, da Rückgauer
mchts besitzt und der Wirt alles verloren hat, in der
Haupt,ache auf die private Wohltätigkeit angewiesen.Das versichern selbst leitende Personen der Stadt- und
Bezirksvermaltung.

Die provisorischen Gasthöfe in Mailand. Wer im
Bahnhose in Mailand aussteigt und denselben verläßt,
um in die Stadt zu gelangen, durchschreitet den großen
Bahnhofplatz, an dem links- und rechtsseitig die elektrischen
Tramwagen kursieren, und er findet sich vor der Um-
Wallung, mit breiten Graben und breiter Straße mit
Baumalleen.

Dieser im Sommer nicht gerade liebliche Düfte ver-
sendende Graben wird nun zugedeckt, und auf den, Platze
werden sechs große Längsgebäude, zweistöckig aus Holz
und Ziegel in leichtester Bauart, erstellt. Jedes der
Gebäude hat Platz für 150 -AN Betten, das Ganze ist
somit auf 1000 Betten berechnet und soll namentlich zur
Beherbergung von großen Gesellschaften dienen. Die
Zimmer zu einem Bett sind zu 2 aus 4-Z Meter Größe
berechnet, die Zimmer zu 2 Betten sind etwas größer.

Die zwei Gebäude zusammen haben ein Restaurant
wo aber nur das Frühstück serviert wird. Das Ameuble-
ment ist einfach, aber praktisch und kann also einfachen
Ansprüchen genügen. Für die Großzahl der Besucher
aus der Schweiz werden diese Baracken kaum eine große
Anziehungskraft ausüben, lieber die Preise ist noch

nichts Bestimmtes zu erfahren; doch werden sie ziemlich

hoch gehen, da die Gebäude am Schlüsse der Ausstellung

zum Abbruch bestimmt sind und also in der kurzen Zeit
die Anlagekosten amortisiert sein müssen,

Gcräuschdämpfcr für Maschinen. In maschinellen
Betrieben hat man bereits seit längerer Zeit sich bemüht,
die durch Maschinen, Dampfhämmer und dergl. hervor-
gerufenen, schädlichen Erschütterungen und lästigen Ge-

räusche zu mildern, aber ohne wesentlichen Erfolg. Als
erfolgreiches Mittel führen sich mehr und mehr die der

Filzfabrik Adlershof-Berlin durch D.-R.-P, geschützten,

imprägnierten, elastischen Nnterlagefilze ein, welche unter

hohem hydraulischen Druck gepreßt sind, sodaß sie eine

Belastung bis zu, 500 Kilogramm pro Quadratzentimeter
ertragen. Die chemisch gehärtete Oberfläche erhöht die

Tragfähigkeit und schützt den Filz vor Zerreibung oder
dem Einschneiden scharskantiger Maschinensüße und dem

Eindringen von Schmieröl, Diese Stoßmilderung und

Schalldämpfung bewirkt eine Schonung der Maschinen
und Fundamente, wie auch der Gebäude, Man ist da-

durch in der Lage, Maschinen auch in Gebäuden auszu-

stellen, die sonst Wohnzwecken dienen oder für Bureaus
benutzt werden, ohne durch Erschütterung oder Geräusch

zu stören. Man legt bei Maschinen den Filz zweckmäßig

zwischen Grundplatte und Steinfundament, ohne daß

Zementguß nötig ist. Bei großen Kraftmaschinen, Zen-
traten und dergl. verlegt man eine starke Filzisolierschicht
in die Fundamente unterhalb der Ankerschrauben und

verhindert dadurch die Uebertragung von Vibrationen
und Geräusch durch die Fundamente und Mauern in
wirksamster Weise. (Mitteilung des Patent- und Ma-
schinengeschästs Rich, Lüders in Görlitz.)

Literatur.
Zum Beginn der Bansaison gelangt zeitgemäß ein

SpezialHeft der illustr. Zeitschrift „Der Süddeutsche
Möbel- u. Bauschreiner" unter dem Titel „Türen
und Tore" zur Veröffentlichung. Es sind lauter aus-
geführte Arbeiten, die hier in gelungener Reproduktion
vorgeführt werden und durchweg so schöne Entwürfe,
an denen der Fachmann wie jeder Kenner aus kunstgewerb-
lichem Gebiete seine Freude haben darf. Durch beige-
gebene Preisberechnungen und Details wird der praktische
Wert dieser „Türen und Tore" für Schreiner wie für
jeden Bauhandwerker noch wesentlich erhöht. Wir
möchten deshalb diesem gediegenen SpezialHeft des „Süd-
deutschen Möbel- und Bauschreiner" (75 Pfg,, Greiner
A Pfeiffer, Stuttgart) recht starke Verbreitung in allen
Fachkreisen wünschen.
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